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Kennen Sie diese Sucht, diese schier krank-
machende Sehnsucht nach daheim? Eben 
die çLangizytè. Mich ¿berýel sie erstmals 
als Erstklªssler bei Verwandten im Schªchen-
tal. Ich war zum ersten Mal in der Fremde, 
an einem fremden Tisch mit fremden Leuten 
und nicht in meinem Bett. Die Trªnen jeden 
Abend, das sei ganz nat¿rlich und gehe rasch 
vorbei, versicherte mir mein Grossonkel. So 
kam es aber nicht. Ganz im Gegenteil. Die 
Sache wurde chronisch. Kºnnte es sein, dass 
das çFremdenè und die çLangizytè im glei-
chen seelischen Bereich beheimatet sind? 
Ich çfremdeè nªmlich heute noch ï ein biss-
chen!
Zwei Jahre nach den Ferien in Unterschªchen 
war ich çCh¿erbubè auf der Klewenalp. Ein 
Jahr danach Geissbub in den Chulmen. Und 
jedes Mal war die çLangizytè wieder da. Sie 
kam wie ein Malariaschub.

In reiferen Jahren musste ich oftmals weg von 
daheim: beruþich oder in den Militªrdienst. 
Der Virus blieb. Selbst in den Ferien plagte er 
mich manchmal.

Wo ich auch war, in der grossen weiten Welt, 
das Heimweh reiste immer mit. So war ich bei-
spielsweise ein Jahr lang in Paris. Jedes vierte 
Wochenende fuhr ich heim zu meinen Eltern 
in Attinghausen. Das war damals, 1965/66, 
mit dem PW eine relativ beschwerliche Reise; 
ein St¿ck Autobahn gabôs erst kurz vor Paris. 
Also elf Stunden hin und elf Stunden zur¿ck. 
So wirkt çLangizytè. Aber was ist es eigent-
lich? Ist es nur die Sehnsucht nach daheim, 
nach den vielen vertrauten Gesichtern und ih-
ren Geschichten, der Landschaft, den Bergen, 
den Plªtzchen der Jugendzeit? Wahrschein-
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çDªdi, wenn wird ªs ªndlich wieder Winter?è 
haben mich unsere Kinder bereits im letzten 
Herbst gefragt, als wir gerade dabei waren, die 
Badesachen auf den Estrich zu rªumen. 
çFreut ihr euch denn so sehr auf die kalte Jah-
reszeit?è çJa klar, dann kºnnen wir wieder Ski-
fahren gehen, Schneeburgen bauen, Schlitteln 
und, und, und … .» 
çUnd aufs Br¿sti schlafen gehenè, f¿gte unsere 
J¿ngste freudestrahlend hinzu.
Im Namen aller winterbegeisterten Kinder hof-
fe ich, dass draussen Schnee liegt, wenn Sie 
jetzt diese Dorfzeitung lesen. 

Mit dem Winter beginnt ein neues Jahr, das 
einige wichtige Entscheidungen und Verªnde-
rungen f¿r unsere Gemeinde bereithalten wird: 
Unser Schulhaus platzt bekanntlich aus allen 
Nªhten. Schon bei der nªchsten zusªtzlichen 
Doppelf¿hrung einer Klasse reichen die heu-
te vorhandenen Schulzimmer nicht mehr aus. 
Noch vor den Sommerferien werden wir an der 
Urne ¿ber einen Baukredit zur Schulhauserwei-
terung abstimmen. 

Auch die neuen Bauzonen werden vermehrt 
Wirkung zeigen. Die Bautªtigkeit in unserem 
Dorf wird zunehmen.

Un¿bersehbar wird auch vor den Toren unseres 
Dorfes gebaut. Die neue Ortszufahrt nach At-
tinghausen nimmt langsam erkennbare Formen 

an. Das Nadelºhr der Unterf¿hrung Walter F¿rst 
neigt sich seinem Ende zu. Und der Moloch 
Neat-Baustelle r¿ckt immer nªher. Von Bau-
stellenlªrm, Staub und Verkehrsbehinderungen 
werden wir kaum verschont bleiben. 

Es stehen auch Weichenstellungen zum Regio-
nalen Naturpark Urschweiz, zur Nutzung der 
Burgruine oder zum Dorfwanderweg an. 
Ganz nebenbei wird die Pþegeýnanzierung neu 
geordnet werden, was uns immense jªhrliche 
Mehrkosten bescheren wird.

Da wªren noch ¿berkommunale Themen wie 
der Richtplan unteres Reusstal oder das Re-
formprojekt der Gemeindestrukturen. Doch  die- 
se zu kommentieren w¿rde den Rahmen dieser 
Zeilen sprengen.

Verweilen wir lieber noch etwas im Winter. Ge-
niessen wir die verbleibenden Festtage, die Zeit 
mit Familie und Freunden und die hoffentlich 
verschneite Winterlandschaft.

Ich w¿nsche Ihnen ein gutes neues Jahr.

 

Othmar Arnold, Gemeindepräsident
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lich alles miteinander ï und noch etwas mehr. 
Da wo ich kein Fremder bin, da wo mich jeder 
kennt und jeder versteht, da wo es çChabis 
und Schafþeischè gibt und çZigerchrapfenè 
und nat¿rlich vieles, vieles mehr. Da bin ich 
daheim. Das ist für mich in Attinghausen.

Und wenn ich in meinem Dorf bin, im alten 
Haus ob der Krone, und ich hinaufschaue zum 
Drahtseilegg und zu den Giebelstºcken, da wo 
ich vor mehr als 60 Jahren mit meinen Geissen 
unterwegs war, da treten Bilder aus dem Erin-
nerungsschatz oft mit Macht hervor und wir-
ken ï fast so wie çLangizytè. Es scheint, dass 
weit zur¿ckliegende Erlebnisse, als einem das 
Heimweh Appetit und Schlaf raubte, im Ver-
lauf der Zeit und durch wiederholtes Erzªhlen 
verklªrt werden und als s¿sse Erinnerung im 
Seelenleben weiterwirken.

Daheim ist das Schl¿sselwort, mit dem çLan-
gizytè erklªrt werden kann. Daheim ist der 
kleine, intime Familienkreis. Heimat ist das 
dar¿berliegende grosse mythische Dach, das 
die erhebenden Gef¿hle tief aus der eidge-
nºssischen Seele hervorholt, nicht nur am  
1. August. Alphornklªnge, Jodellieder oder 
ein Lªndler, gespielt von Adler Bebi, die spre-
chen mein Heimatgef¿hl an, kºnnen aber auch 
akut «Langizyt» hervorrufen.

Josef Bissig, Heimwehattinghauser



˜lteste/r Einwohner/in
	

31.08.1916
Anna Brandt-Gisler, Allmendstrasse 19

20.10.1916		
Thomas Walker, Gändlistrasse 20

90-Jährige
	 	

09.04.1920	
Peter Brawand, Kummetstrasse 6

27.04.1920	
Martha Burkhalter, Freiherrenstrasse 9

12.06.1920	
Emma Arnold-Betschart, Gändli 31

22.06.1920	
Emilie Arnold-Bissig, Rüttistrasse 53 
(APH Rüttigarten), Schattdorf

16.07.1920	
Barbara Zgraggen-Zur�uh, 
Urner Altersheim, Flüelen

28.10.1920	
Paula Simmen, Lindenweg 6

80-Jährige
	 	

06.01.1930	
Arnold Dittli, Hochweg 2

17.01.1930	
Walter Inderbitzin, Reussstrasse 37

05.05.1930	
Maria Baumann-Megnet, Albenschitt 11

08.07.1930	
Jose�na Wyrsch-Furrer, Jägerweg 1

26.07.1930	
Kleophea Wyrsch-Wip�i, Gändlistrasse

02.08.1930	
Oswald Wyrsch, Schwändi

31.10.1930	
Ernst Gisler, Ballweg 3

19.11.1930	
Karl Zur�uh, Hochweg 11

Der Gotthard-Basistunnel ist inzwischen zu 
über 90 Prozent ausgebrochen. Im nördlichen 
Teil zwischen Erstfeld und Sedrun sind die 
Ausbrucharbeiten ganz abgeschlossen. Im 
Bereich Altdorf/Rynächt Nord dagegen sind 
die Bauarbeiten erst seit Kurzem in vollem 
Gang.

Während im Süden des Teilabschnitts Altdorf/
Rynächt mit der Unterführung Rynächt sowie 
den Schüttarbeiten für das künftige Bahn-
trassee bereits erste Projekte abgeschlossen 
wurden, begannen im Oktober 2008 im nörd-
lichen Teil die ersten Vorarbeiten. Neben Ro-
dungsarbeiten wurden Werkleitungen verlegt, 
Baustellen erschlossen, Installationsplätze 
vorbereitet, Gebäude abgebrochen, Altlasten 
saniert und für Fussgänger und Radfahrer eine 
Hilfsbrücke über den Schächenbach erstellt.
Seit 2009 sind verschiedene Bauarbeiten 
hauptsächlich östlich der SBB-Stammlinie 
im Gang. 

Es sind dies:
l  � �Trasseebauarbeiten
l  � �Entwässerungsanlagen
l  � �Bahnbrücke Stille Reuss
l  � �Neue Unterführung Riedstrasse
l  � �Stützmauern Stille Reuss Ost
l  � �Werkleitungsverlegungen
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Diamantene Hochzeit, 60 Jahre
	 	

03.05.1950 
Theres und Ambros Zgraggen-Gisler
Hochweg 5

22.09.1950
Ottilia und Johann Gisler-Wyrsch 
Kummetstrasse 34

13.10.1950 
Mathilde und Michael Truttmann-Zwyssig 
Burgstrasse 8

Goldene Hochzeit, 50 Jahre
	

20.05.1960 
Anna Klara und Elio De Vettor-Baumann 
Kornmattweg 2

19.07.1960 
Martina und Martin Wyrsch-Furrer 
Jägerweg 9

20.10.1960 
Margaritha und Robert Infanger-Herger 
Spälten

28.10.1960 

Ida und Josef Arnold-Stadler  
Burgstrasse 12

Gewinner des letzten Wettbewerbs

Der Wettbewerb über den Pferdepensions-
stall von Michaela und Noldi Dittli stiess bei 
den Lesern der letzten Dorfzeitung auf 
grosses Interesse.
Linda Walker gewann eine Kutschenfahrt für 
vier Personen. Bernadette und Max Herger-
Kempf teilten sich den zweiten und dritten 
Preis. Da sie den Sommer über auf der Alp 
weilten, dürfen sie sich noch auf ein Früh-
stück für zwei Personen mit anschliessender 
Reitgelegenheit und einen zusätzlichen 
Gutschein für zwei Reitstunden im Pferde-
stall Islern freuen.

Herzliche Gratulation!

Text und Foto
Hans Gisler

Im 2010 kommen folgende Bauarbeiten 
hinzu:
l  � �Verlegung der Umfahrungsstrasse  

auf Provisorium
l  � �Beginn Arbeiten Unterführung Wysshus
l  � �Beginn Arbeiten Unterführung  

Walter Fürst
l  � �Bau der Schächenbachbrücken

Aufgrund der Vielzahl der Baustellen im 
Raum Schächenbachmündung ist die Ver-
kehrsführung in den nächsten Jahren eine 
grosse Herausforderung. Im Moment arbeiten 
der Kanton und die ATG an einer optimalen 
Zufahrtslösung für die Gemeinde Atting-
hausen während der Bauzeit in den Jahren 
2011/2012.
Die Attinghauserstrasse wird voraussichtlich 
im Jahr 2012 verlegt und an die neue Unterfüh-
rung Wysshus angeschlossen. Damit erfüllt 
die AlpTransit Gotthard AG den jahrzehnte-

alten Wunsch der Gemeinde Attinghausen 
für einen zeitgemässen Verkehrsanschluss. 
Im Rahmen des Projekts Hochwasserschutz 
Urner Talboden, der Sanierung der Autobahn 
und den Bauarbeiten für die neue Eisenbahn-
linie stimmen die drei Bauherren AlpTransit 
Gotthard AG, Kanton Uri und das Bundes-
amt für Strassen (ASTRA) ihre Tätigkeiten 
laufend ab. Bauten und Termine werden ge-
genseitig abgesprochen und koordiniert.

Die Arbeiten werden in der Regel werktags 
von 7 bis 19 Uhr ausgeführt. Bei Arbeiten 
in der Nähe der SBB-Stammlinie muss aus 
Sicherheitsgründen teilweise in der Nacht 
gearbeitet werden. Selbstverständlich wer-
den bei den Bauarbeiten alle Massnahmen 
getroffen, um die Lärm- und Staubemissionen 
für die Anwohner möglichst gering zu halten. 
Die AlpTransit Gotthard AG informiert zu-
sammen mit der Bauleitung die betroffenen 
Anwohner laufend über die bevorstehenden 
Bauschritte.

AlpTransit Gotthard: Eine neue Eisenbahnlinie entsteht

Für Fragen stehen die örtliche Bauleitung Teil- 
abschnitt Altdorf/Rynächt, Tel. 041 874 21 00, 
und die Oberbauleitung der AlpTransit Gott-
hard AG, Tel. 041 875 77 00, zur Verfügung.

Unterführung Walter Fürst  
für 18 Monate gesperrt 

Ab April 2011 wird die Unterführung Walter 
Fürst umgebaut und erneuert. Aufgrund 
der engen Platzverhältnisse und nach Ab-
wägung der Vor- und Nachteile sind die 
Baudirektion des Kantons Uri und die Alp-
Transit Gotthard AG übereingekommen, die 
Unterführung für den motorisierten Verkehr 
ab April 2011 für 18 Monate zu sperren. Der 
Verkehr wird während dieser Zeit über die 
Seedorfer- und Reussacherstrasse umge-
leitet. Für Fussgänger und Velofahrer bleibt 
die Unterführung während der ganzen Bau-
tätigkeit offen. Der öffentliche Verkehr wird 
fahrplanmässig verkehren. Mit der Umlei-
tung können massive Stau- und Wartezeiten 
vor Lichtsignalen und immer wiederkehren-
de Einzelsperrungen verhindert werden.

Text und Fotos
ATG Medienstelle Gotthard, Maurus Huwyler

V. l. n. r.: Noldi Dittli, Bernadette Herger, 
Linda Walker, Max Herger, Michaela Dittli
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Gemªss der g¿ltigen Gemeindeordnung kann 
die Offene Dorfgemeinde auf Antrag des Ge-
meinderates oder aus der Mitte der Versamm-
lung frei bestimmbare, neue und einmalige 
Ausgaben bis zum Hºchstbetrag von 5 000.ï 
Franken je Ausgabe auch ohne besondere 
Vorlage mit dem Voranschlag zusammen be-
schliessen. Alle ¿brigen Ausgabenbeschl¿sse 
sind der Gemeindeversammlung mit einer 
besonderen Vorlage zur selbststªndigen Ent-
scheidung zu unterbreiten. Der bestehende 
Artikel 53 der Gemeindeordnung ist aufgrund 
der sehr tiefen Limite von 5 000.ï Franken 
nicht praktikabel. Damit der Gemeindeord-
nung nachgelebt werden kann, stimmt die 
Versammlung dem Antrag des Gemeinderates 
zu, den Hºchstbetrag bei 50 000.ï Franken je 
Ausgabe anzusetzen.

Der Gemeinderat kann f¿rs 2010 ein fast 
ausgeglichenes Budget vorstellen. Bei einem 
Gesamtaufwand von 3 901 800.ï Franken und 
einem Gesamtertrag von 3 898 500.ï Franken 
weist das Budget einen Verlust von 3 300.ï 
Franken aus. Bei der Budgetierung der Steu-
ereinnahmen wird mit einem Steuerfuss von 
97 % gerechnet. Das Budget der Wasserversor-
gung wird ¿ber das Konto Spezialýnanzierung 
ausgeglichen. Da die Abwasser Uri AG per 
1.1.2010 die Kanalisation der Gemeinde At-
tinghausen ¿bernehmen wird, fªllt die Kanali-
sationsrechnung auf diesen Zeitpunkt weg.

Die Mitglieder des Schulrates, der Baukom-
mission sowie der Rechnungspr¿fungskom-
mission werden f¿r eine weitere Amtsdauer 
bestªtigt. Marco Jauch wird als Mitglied f¿r 
den Rest der Amtsdauer neu in die Feuerwehr-
kommission gewªhlt.

Die Raumbed¿rfnisse der Schule nehmen 
durch die steigenden Sch¿lerzahlen und neue 

Unterrichtsformen laufend zu. Die Raumre-
serven in den bestehenden Bauten sind er-
schºpft. Mit dem Planungskredit von 35 000.ï 
Franken soll ein Projekt erarbeitet werden, 
das die Bed¿rfnisse der nªchsten 20 Jahre 
abdecken soll: Doppelf¿hrung jeder zweiten 
Schulklasse mºglich, zusªtzlicher Kindergar-
ten, Erweiterung/Neubau Werkraum, Koch-
mºglichkeit f¿r bestehende Aula und zusªtz-
liche Parkplªtze. Dauerbrenner ist auch die 
Verkehrssicherheit im Gemeindegebiet. Mit 
dem bewilligten Kredit von 55 000.ï Franken 
wird der Gemeinderat im Gemeindegebiet mit 
punktuellen Massnahmen die Verkehrssicher-
heit verbessern. Die beiden Kreditgesuche 
wurden gutgeheissen. Genehmigt wurde auch 
das Kreisschulstatut. Es sieht unter anderem 
die Anpassung der Zahl der Kreisschuldele-
gierten vor.

Prªsident Othmar Arnold orientierte ¿ber die 
Sperrung Unterf¿hrung Walter F¿rst. Die 
momentane Situation ist für die Gemeinde 
nicht befriedigend. Dies bestªtigt auch der 
Unmut der Bevºlkerung an der Versammlung.  
Prªsident Othmar Arnold bedankt sich bei den 
ausscheidenden Gemeinderªten Beat Zurþuh 
und Kilian Bissig sowie allen andern Behºr-
denmitgliedern. 

Im Anschluss an die Versammlung wurde den 
Teilnehmern wiederum ein Aperitif offeriert.

Text 
Priska Muheim
Foto 
Hans Gisler
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Die Rechnung der Einwohnergemeinde 
schliesst mit einem Ertrags¿berschuss von 
65 472.07 Franken ab, im Vergleich zum Bud-
get 2008 mit rund 44 000.ï Franken besser 
als budgetiert. Die Rechnungen  der Wasser-
versorgung sowie der Kanalisation konnten 
wiederum ausgeglichen gestaltet werden.

Gemªss der g¿ltigen Gemeindeordnung wer-
den ausser den Landrªten und den Gemein-
derªten alle Geschªfte und ¿brigen Wahlen 
der Gemeindeversammlung unterbreitet. ¦ber 
grosse Kreditantrªge in Millionenbetrªgen 
wird ebenfalls an der Gemeindeversammlung 
abgestimmt. Bei einer Stimmbeteiligung von 
jeweils nur knapp 5% ist dies unbefriedigend. 
Der Gemeinderat beantragte, die Anpassung 
der Gemeindeordnung anzugleichen und 
grosse Kreditbegehren an die Urne zu ¿ber-
weisen. ¦ber neue einmalige Bruttoausgaben 
von mehr als 250 000.ï Franken wird neu an 
der Urne entschieden.

Attinghausen  |  7  

Halil Hoti, seine Ehefrau Xhevahire Hoti, so-
wie deren Kinder Daýna und Arlind, Staats-
angehºrige von Serbien und Montenegro, 
wurden in Attinghausen eingeb¿rgert. Die 
Familie ist in Attinghausen integriert. Die 
Kinder wohnen seit Geburt hier und sprechen 
somit auch Dialekt.

Die Liegenschaften Hochweg 5, Hochweg 7, 
Hochweg 9 und Hochweg 11 sind noch nicht 
an das Kanalisationsnetz der Gemeinde an-
geschlossen. Der Kantonsbeitrag von 67,5% 
an die Groberschliessungskosten ist bis No-
vember 2009 zugesichert. Bedingung ist, dass 
die Erschliessung bis dahin ausgef¿hrt und 
abgerechnet ist. Die Bevºlkerung stimmt dem 
Vorýnanzierungskredit von 150 000.ï Fran-
ken zu.

Einstimmig zugestimmt haben die Stimmbe-
rechtigten dem Beitragsgesuch ¿ber 15 000.ï 
Franken an die Therapiestelle des Heilpªd-
agogischen Zentrums Uri (HPZ). Zurzeit 
werden rund 600 Kinder und Jugendliche aus 
allen Urner Gemeinden betreut. Die heutige 
Raumsituation der Therapiestelle ist unge-
n¿gend. Mehrere Rªume entsprechen nicht 
den geforderten Verhªltnissen und sind zu-

dem nicht behindertengerecht und rollstuhl-
gªngig. 

Die Abrechnung ¿ber den Kredit von 75 000.ï 
Franken f¿r die Zonenplanrevision und den 
Kredit von 170 000.ï Franken f¿r die Perso-
nensicherheit im Schulhaus wurde den Stimm-
berechtigten prªsentiert. Beide Abrechnungen 
liegen unter der beantragten Kreditlimite.

Gemeindeprªsident Othmar Arnold orien-
tierte ¿ber das Verkehrskonzept Freiherren-
strasse. In diesem Zusammenhang sollen 
weitere sicherheitstechnische Knotenpunkte 
mit einbezogen werden, die Pr¿fung wird 
auf das ganze Gemeindegebiet ausgedehnt. 
Ebenso wurde ¿ber den Stand der Dinge bei 
der Neat und ¿ber den vorgesehenen Zeitplan 
orientiert.

Im Anschluss an die Versammlung wurde den 
Teilnehmern ein Aperitif offeriert.

Text 
Priska Muheim
Foto 
Hans Gisler

Am 4. Juli wird Attinghausen  

zum Schwinger-Mekka

Der Schwingklub Attinghausen zeichnet 
verantwortlich für die Organisation und 
Durchführung des 104. Innerschweize-
rischen Schwing- und ̃ lplerfests 2010. Am 
4. Juli 2010 wird auf dem Areal rund um den 
Sportplatz geschwungen und bereits davor 
an zwei Abenden gefestet. 

Der Schwingsport ist in Attinghausen fest 
verwurzelt. Schon vor der Gründung des 
Schwingklubs im Jahr 1947 feierten die At-
tinghausner Schwinger Erfolge, damals 
noch in «fremden Diensten», vorwiegend 
beim Schwingklub Schattdorf. Schon mehr-
mals hat das Urner Kantonale Schwingfest 
im Freiherrendorf stattgefunden. Der bisher 
grösste Anlass war unbestritten das Inner-
schweizerische Schwingfest 1975, das da-
mals unter der Leitung von OK-Präsident 
Georg Gisler stattfand. Das aktuelle OK steht 
unter der Leitung von OK-Präsident Regie-
rungsrat Josef Dittli, der mit dem Stand der 
Vorbereitungsarbeiten sehr zufrieden ist.

Die Verkehrsführung am Festtag wird so 
gestaltet, dass die mit dem Auto anreisen-
den Personen vorwiegend via Seedorf auf 
die nahe am Schwingplatz gelegenen Park-
plätze geleitet werden. Der Abschnitt der 
Reussstrasse oberhalb der Schwinghalle 
soll am Festtag für den Verkehr gesperrt 
werden, um dort eine kleine Marktstrasse 
einzurichten. 

Am Freitagabend, 2. Juli, �ndet im Festzelt 
beim Sportplatz ein Unterhaltungsabend 
mit Iten-Grab statt. Sowohl am Freitag- als 
auch am Samstagabend ist die Bar in Be-
trieb. Auch dort herrscht Stimmung, und 
man kann gleichzeitig wichtige Entschei-
dungen an der Fussball-WM in Südafrika 
live mitverfolgen. 

Bereits am 6. Februar wird Attinghausen 
erstmals zum Treffpunkt der Innerschweizer 
Schwinger: Die Delegiertenversammlung 
des Innerschweizerischen Schwingerver-
bands �ndet im Schulhaus Attinghausen 
statt.

Weitere Infos zum Schwingfest �nden Sie 
unter www.isv2010.ch

Text
Adi Zur�uh
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diese neue Anlage und ihre Bewohner. In der 
Tierparkschule nahmen die Sch¿ler das Horn 
und Geweih genauer unter die Lupe. Das Ge-
lernte konnten sie an den Hirschen, Mufþons 
und Steinbºcken im Wald von Goldau genauer 
beobachten. Bei den Wildschweinen grunzten 
die Kinder um die Wette und lernten viel ¿ber 
Keiler, Bachen und Frischlinge. Das Ausgies-
sen von Tierspuren erforderte viel Geschick ï  
umso freudiger nahmen die Kinder am Ende 
ihre selbst gegossene Tierspur mit nach Hau-
se. Bei einer kleinen Wanderung durch den 
Wald sahen die 2.-Klªssler viele Bªume und 
B¿sche und untersuchten die Fr¿chte und 
Blªtter des Waldes. Die Tierpark-Rally bot 
den Sch¿lern die Mºglichkeit, den Tierpark 
zu durchforsten und etwas genauer in jedes 
Gehege hineinzuschauen.

Auch Spiel und Spass kam nicht zu kurz. Die 
Kinder genossen es, in den Pausen die Tiere 
zu f¿ttern, den Spielplatz unsicher zu machen 
und miteinander zu lachen!
Am Freitag hatten die Kinder wieder in ge-
wohntem Rahmen im Schulzimmer vieles zu 
erzªhlen und schrieben ihren ganz persºn-
lichen Wochenr¿ckblick.

Wir schauen auf eine gelungene Projektwo-
che zur¿ck und bedanken uns bei allen, die 
unser Tierparkprojekt unterst¿tzt haben.

Text und Foto
Rahel Imholz und Fabienne Walter

Aus dem Lehrerteam Attinghausen haben 
sich Fabienne Walter und Wªdi Wipþi unter 
dem K¿nstlernamen çwalter & walterè das 
Ziel gesetzt, die bestehenden Regeln aufzu-
arbeiten und den Kindern und Erwachsenen 
spielerisch zu vermitteln.
In einigen intensiven Arbeitsstunden entstan-
den wªhrend und nach den Sommerferien 
zwei verschiedene Spiele, die das Interesse 
aller Beteiligten wecken sollte.

F¿r unsere Kleineren haben sich die beiden 
Lehrpersonen ein Schwarz-Peter-Spiel aus-
gedacht. In diesem Spiel gelten alle Regeln, 
die im originalen Spiel wichtig sind. So kann 
jede Mitspielerin und jeder Mitspieler ein 

Kartenpaar, einmal nur mit Bild und beim an-
deren mit Regel und Bild, ablegen. Wer schon 
lesen kann, darf den Text laut und deutlich 
der Spielgruppe vorlesen. Die Sªtze beginnen 
genau gleich wie unser Attinghauser Schul-
leitbild mit: çBi iis zô ttigh¿¿sª éè

Als zweite Lernmºglichkeit sich die Schul-
hausregeln einzuprªgen, haben çwalter & 
walterè das Leiterlispiel in neuer Form erfun-
den. Dort wurden die Spielfelder mit Gl¿cks- 
beziehungsweise Pechfeldern erweitert. Wer 
auf ein Gl¿cksfeld kommt und dort z. B. 
«… einen gefundenen Gegenstand seiner 
Lehrperson ordnungsgemªss zur¿ckgegeben 
hat éè, darf um zwei Positionen nach vorne 
r¿cken. Wªhrenddessen ein Pechfeld, z. B. 
çé du hast Abfall nicht in den K¿bel gewor-
fen éè, vier R¿ckschritte bedeutet.
F¿r die ªlteren Teilnehmer, aber vor allem 
auch f¿r die 5.- und 6.-Klªssler, wurden so-
genannte Aktionskarten erfunden. Dort sind 
offene Fragen notiert, die eine kurze Diskus-
sion innerhalb der Gruppe erfordern. So steht 
z. B. çEin Kollege rªt dir, einen Schneeball in 
Richtung Eingangst¿re zu werfen. Wie ver-

Schule

hªltst du dich?è Die Gruppe stellt der Lehr-
person ihre Lºsung vor, diese beurteilt, 
ob vor- oder r¿ckwªrts gefahren werden 
darf/muss.
Auch f¿r Erwachsene eine Spielstun-
de wert! Erfahrungsgemªss lernt man ja 
spielerisch leichter. Dies gilt nicht nur f¿r 
Schulkinder. Auch Erwachsenen wird das 
Lernen in spielerischer Form erleichtert. 
So besteht f¿r Familien die Mºglich-
keit, nach den Herbstferien 09 die beiden 
çSchulhaus-Regel-Spieleè zu Hause aus-
zuprobieren. Man kann es bei Wªdi Wipþi 
f¿r drei Tage beziehen; auch ¿bers Wo-
chenende!
Machen Sie Gebrauch davon und holen Sie 
sich das Spiel! Viel Vergn¿gen!

Im Verlauf der nªchsten Monate werden 
diese Spiele anlªsslich einer Elternratssit-
zung gespielt, damit die Regeln auch bei 
interessierten Eltern gestreut werden.

Text und Fotos
Wädi Wip�i und Fabienne Walter

Am Montag, 21. September, startete die Pro-
jektwoche Tierparkschule f¿r die 2.-Klªssler 
aus Attinghausen und Schattdorf. Fr¿h mor-
gens trafen die Kinder aus Schattdorf auf dem 
Pausenplatz in Attinghausen ein. 75 Kinder 
standen sich gegen¿ber und lernten sich mit 
Spielen gegenseitig kennen. Ein Postenlauf 
quer durchs Schulhaus bereitete sie auf die 
Arbeit der nªchsten Tage im Tierpark vor ï  
Sonnenh¿te wurden gebastelt, der Tierpark-
song einstudiert, Tierparkregeln aufgestellt, 
die Ordner und Arbeitsblªtter bereitgelegt 
und jedes Kind mit einer Notfallkarte aus-
gestattet.

Am Dienstagmorgen trafen alle Sch¿ler am 
Bahnhof in Altdorf ein, versammelten sich in 
einem Kreis und starteten den Tag mit dem 
krªftig gesungenen Tierparksong. Im Zug  
nach Arth-Goldau wurde ebenfalls freudig ge-
sungen und gelacht. Nach der Ankunft in Gol-
dau marschierten die Klassen zum Tierpark 
und vergnügten sich dort mit einigen Kreis-
spielen. In Zwºlfergruppen arbeiteten die 
Kinder halbtags in verschiedenen Workshops. 
Ein Tierpark-Ranger forschte mit den Kindern 
rund ums neue Bªren- und Wolfsgehege. Auf 
spielerische Art lernten die Kinder viel ¿ber 

Pausenplatzgestaltung 

Damit die Schülerinnen und Schüler der 
Primarschule Attinghausen mehr Spiel-
möglichkeiten bekommen, haben wir un-
seren Pausenplatz neu gestaltet. Neben 
dem Aufstellen eines Balancierbalkens 
und zwei Pneutunnels malten wir ver-
schiedene Spiele auf den Pausenplatz. Wir 
möchten allen Schülerinnen und Schü-
lern, den Lehrpersonen und allen, die in 
irgendeiner Form mitgeholfen haben, für 
ihre tolle Arbeit danken. Wir bedanken uns 
auch ganz herzlich bei den Spendern  
verschiedenster Materialien wie Farbe,  
Pneus, Holz usw.

Text und Fotos
Judith Burri

Helferteam beim Balancierbalken

Leiterlispiel

Schweizerkarte

Pneutunnels
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Seit 20 Jahren ist Sr. Irena Hufschmid Sa-
kristanin in der Pfarrkirche St. Andreas in 
Attinghausen, und seit 20 Jahren sorgt sie zu-
sammen mit ihrem Putzteam f¿r Sauberkeit 
im Gotteshaus. Jeweils am Freitagmorgen 
trifft man drei þeissige Frauen, die mit Besen 
oder Staubsaugern bewaffnet dem Wochen-
dreck zu Leibe r¿cken. Vor dem Bettag, vor 
Weihnachten und Ostern ist Grossreinigung 
angesagt. Sr. Irena kann dabei auf die lang-
jªhrige Erfahrung ihrer Putzgruppe zªhlen. 
çWir sind ein bestens eingespieltes Team, 

und so bleibt beim Zn¿ni immer auch Zeit 
f¿rs Fachsimpeln oder einen Schwatz!è 

Wir vom Redaktionsteam danken im Namen 
der Pfarreiangehºrigen den t¿chtigen Frauen 
f¿r ihren jahrelangen treuen Putzdienst.

Text und Foto
Hans Gisler
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Kontaktadressen
 
Pfarrer
Franz Imhof, Pfarrhaus, 
Tel. 041 870 12 42

Sakristanin
Sr. Irena Hufschmid, Schulhaus, 
Tel. 041 870 20 32

Sakristei
Tel. 041 870 88 78

Organist
Eugen Burkhalter, Freiherrenstrasse 9,
Tel. 041 870 17 49

Friedhofverwalter
Isidor Püntener, Schulhausweg 2, 
Tel. 041 870 59 91

Brückenhausverwalter
Josef Gisler, Burgstrasse 6, 
Tel. 041 870 71 50

Kirchenrat/Präsident
Stephan Huwyler, Zibeggi, 
Tel. 041 870 82 67

Kirchenrat/Verwalterin
Erika Dittli, Mühlestatt 1, 

Tel. 041 870 44 21

Vermietung JW-Lokal
Beat Infanger, Spälten, 
Tel. 041 870 09 13

Kantonales Notfall-Seelsorge-Telefon
Tel. 079 713 20 20

Pfarreiteam
 
Präsident
Pfarrer Franz Imhof, Pfarrhaus, 
Tel. 041 870 12 42

Sekretärin
Trudy Inderbitzin, Reussstrasse 5, 
Tel. 041 871 04 67

Mitglieder
Ruth Baumann, Albenschitt 11, 
Tel. 041 870 96 83

Eugen Burkhalter, Freiherrenstrasse 9, 
Tel. 041 870 17 49

Regula Epp-Gisler, Reussstrasse 6, 
Tel. 041 870 51 25

Hans Gisler, Galliried 6, Tel. 041 870 86 12

Corina Wyser, Reussmatt 13, 
Tel. 041 870 64 45

Maria Nauer, Lindenweg 6, 
Tel. 041 870 64 50

Irene Reichlin-Tresch, Albenschitt 6, 
Tel. 041 870 09 52

Luzia Stadler, Freiherrenstrasse 20, 
Tel. 041 870 15 13

Jose�na Wyrsch, Mätteli, Tel. 041 870 81 13

Landeskirchenrat
 
Hans Gisler, Galliried 6, Tel. 041 870 86 12

Erika Dittli, Mühlestatt 1, Tel. 041 870 44 21

Unser Pfarreiteam

v. l. n. r.: Berti Zur�uh, Rosmarie Schilter, Sr. Irena Hufschmid (Sakristanin), Marietheres Gisler, 
Anni Gisler (Hilfssakristanin seit fünf Jahren), Agnes Zur�uh. 
Es fehlen: Agi Mores, Helen Gisler, Rita Furrer und Klexi Niederberger.

Pfarrei

Gottesdienstordnung 

Samstag:		
18 � 18.30 Uhr, Beichtgelegenheit 
19 Uhr, Vorabendmesse

Sonntag:	
9 Uhr, Hauptgottesdienst

Dienstag:	
7.30 Uhr, hl. Messe
18.30 � 19.30 Uhr, stille Anbetung 
mit eucharistischem Segen, 
jeweils am 1. des Monats

Mittwoch:	
19 Uhr, hl. Messe

Donnerstag:
9 Uhr, hl. Messe, 
anschliessend Rosenkranz	

Freitag:	
19 Uhr, hl. Messe

Liebe Mitmenschen von  
Attinghausen �  
Alteingesessene und
Neuzugezogene!

Der berühmte Schriftsteller Graham Greene 
meinte einmal: «Wir sind geschlagen in 
dem Wahn, die Zeit überholen zu wollen.» 
Damit bringt er es auf den Punkt, an was 
heutzutage viele � wenn nicht alle � Men-
schen leiden. In der Angst, etwas zu ver-
passen, jagen wir allem und jedem hinten-
nach. Möglichst viel � möglichst schnell. 
Die Schulkinder sind bereits ohne Rast und 
Ruh. Die Erwachsenen springen von Fort-
bildung zu Fortbildung! Nur in den Alters-
heimen haben die Bewohnerinnen und 
Bewohner zu viel Zeit! Was wollen wir ei-
gentlich!?

Damit man mich recht versteht: Ich propa-
giere kein allgemeines Faulenzertum, und 
Bildung ist ein wertvolles Gut. Aber bei all 
dem vermisse ich die Zufriedenheit! Versu-
chen wir also einander Zeit zu schenken. 
Nicht in dem Sinn, dass der andere für 
mich Zeit haben muss, sondern, dass ich 
dem Mitmenschen Zeit lasse!

In unserer Glaubensgemeinschaft schenkt 
uns Jesus Christus immer wieder Zeit. Orte 
und Zeiten zum Empfang der heiligen Sa-
kramente, zu Ruhe und Besinnung. Herz-
liche Einladung!

Mit vielen priesterlichen Segenswünschen

Pfarrer Franz Imhof

Jeweils im Fr¿hling, im Sommer, im Herbst 
und im Winter werden Eltern mit ihren Vor-
schulkindern zu einer kurzen Feierstunde in die 
Pfarrkirche eingeladen. Beim Bªttª mit dª Chli-
nª erfahren die grossen und kleinen Gªste viel 
Interessantes ¿ber die wichtigsten Ereignisse 
im Kirchenjahr oder erkunden das Innere ihrer 
Pfarrkirche. Einf¿hlsam begleitet machen sie 
so erste Erfahrungen einer gelebten Pfarreige-
meinschaft. Zum ersten Mal eingeladen hatten 
der Pfarreirat und der Elternzirkel zu Bªttª mit 
dª Chlinª am 6. Juni 1989.

Die Daten von Bªttª mit dª Chlinª werden je-
weils im Pfarrblatt publiziert. Kontaktperson ist 
Regula Epp-Gisler, Tel. 041 870 51 25.

Text
Hans Gisler
Foto
Fabienne Mores

Die kleinen Kirchenbesucher hören gespannt zu.
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çDer Lagerplatz Oberwald zªhlt zu den be-
liebtesten in der ganzen Schweiz und wir 
mussten ihn einige Jahre vorreservierenè, 
meinte Heinz Baumann, Mitverantwortlicher 
für den Aufbau des Lagerdorfes. Der Lager-
platz liegt mitten in einem Auenwald, umsp¿lt 
von zwei reissenden Gletscherbªchen. Lªr-
chen und Erlen wechseln sich ab mit Lich-
tungen und Wiesen. Sogar ein Seelein zum 
Baden gehºrt zum riesigen Umschwung des 
Lagerplatzes. Hier also wird f¿r zwei Wochen 
unser Zuhause sein. 

Nach zwei Stunden Zugreise, einer Messe 
mit dem Prªses und einer kleinen Wande-
rung kommt die Schar in Oberwald an. Ein 
kleines, verschlafenes 277-Seelen-Dºrfchen. 
Die zwei Lagerwochen gehen vor¿ber wie im 
Flug. Man hat Spass, kªmpft in den Lager-
gruppen in Olympiaden und im Gelªndespiel 
um den Sieg, sitzt gem¿tlich in den Zelten 
beisammen und singt am Abend beim Lager-

feuer. Das Leiterteam leistet hervorragende 
Arbeit, die Buben und Mªdchen sind begeis-
tert. Jeden Abend trifft man sich im Leiterzelt 
zum Hock, tauscht Erfahrungen aus und sitzt 
dann noch gem¿tlich beisammen. Auch das 
K¿chenteam ist gefordert. Drei Frauen und 
drei Mªnner, alles ehemalige Jungwªchtler, 
m¿ssen jeden Tag zum Morgen-, Mittag- und 
Nachtessen 38 hungrige Kindermªuler und 17 
bis 20 zum Teil noch hungrigere Leitermªuler 
stopfen. Man bedenke, ohne Strom, nur mit 
Gaskochern und Petrollampen. Die Tage und 
Nªchte sind kalt. Einige vermissen vielleicht 
ihr gem¿tliches Bett, eine warme Dusche oder 
das Mami. Doch das Jungwachtlager ist ein-
fach eine grossartige Erfahrung.

Tanja Wyrsch ist zum ersten Mal in einem 
Jungwachtlager. «Ich habe mich riesig aufs 
Lager gefreut. Der Abschied von daheim ýel 
mir schon ein bisschen schwer! In diesen zwei 
Wochen fand ich das meiste voll cool. Nicht 
nur das Essen war grandios, sondern auch die 

Spiele waren lustig. Wir Kinder kamen auch 
sehr gut aus untereinander. Natürlich will ich 
nächstes Jahr wieder ins Jungwachtlager.»

Beat Infanger war bereits im Vorlager, beim 
Aufbau der Zeltstadt dabei und ¿bernahm 
in der zweiten Woche die Verantwortung als 
Lagerleiter. «Jedes Jahr freue ich mich wie 
wild auf das Jungwachtlager. Obwohl es mit 
viel Arbeit und Verantwortung verbunden ist, 
sind die Sommerferien im Lager die schöns-
ten. Nach Möglichkeit will ich nächstes Jahr 
wieder ins Lager.»

Das nªchste Jungwachtlager ist vom Montag, 
5. Juli bis Samstag, 17. Juli 2010 in Visper-
terminen.

Text
MichŁle Brand und Jonas Infanger
Fotos
Raphael Bissig

Jugendliche und Erwachsene  
zur Diskussion auffordern:

Seit Oktober 2008 sind Simone Mettler und 
Mauro Kuny im Auftrag von TIP-URI (Tole-
ranz, Intervention, Prävention) unterwegs. Im 
Vordergrund ihrer Arbeit liegen das Gespräch, 
die Kon�iktschlichtung (Vermittlung) und die 
Kommunikation von Regeln. Vor allem die 
Gespräche, in welchen die Jugendlichen ihre 
Sicht der Dinge darlegen können, sind sehr 
gefragt. Unterwegs in Uri sind die beiden je-
weils am Freitag und Samstag zwischen 18 
und 23 Uhr.

Das TIP-Team hat keine sicherheitspolitischen 
Aufgaben, kann aber die Polizei bei Bedarf 
alarmieren. Unterstützt und begleitet werden 
sie von der Sozialarbeiterin Christine Herr-
scher (Sozialdienst Uri-Nord). Die beiden an-
gehenden Soziokulturellen Animatoren sind 
zu je 50% angestellt und stehen kurz vor ih-
rem Abschluss an der Hochschule Luzern.
Die ersten Erfahrungen durch Gespräche mit 
Jugendlichen sind gut. So sind es vielfach die 
Jugendlichen, welche den ersten Schritt ma-
chen und ein Gespräch beginnen. «Es ist ge-
nau dieses niederschwellige Angebot, das wir 
anbieten wollen. Bis sich ein Jugendlicher 
selber für ein Beratungsgespräch bei der Ge-
meinde anmeldet, ist es leider meist schon 
viel zu spät», sagt Christine Herrscher.

Das Angebot gilt allerdings nicht nur für Ju-
gendliche, sondern auch für lärmgeplagte 
Anwohnerinnen und Anwohner sowie Gewer-
betreibende. Dazu ist es aber nötig, dass sich 
die Betroffenen beim TIP-Team frühzeitig 
melden, um die nicht zufriedenstellende Situ-
ation zu entschärfen und gemeinsam nach 
Lösungen zu suchen.

Kontaktieren Sie das TIP-Team Uri direkt:
TIP-Team Uri
Marc Frei & Mauro Kuny
Schulhaus Florentini (3. Stock)
6460 Altdorf

tip@altdorf.ch

Handy: 079 755 25 77 (Fr/Sa ab 14 Uhr)

Die Spielgruppe Sunnªschiin beýndet sich an 
der Freiherrenstrasse 11, vis-¨-vis Gasthaus 
Krone in Attinghausen. Die Spielgruppe be-
steht bereits schon seit sieben Jahren. Im Jahre 
2005 wurde aus der Spielgruppe ein Verein 
gegr¿ndet, welcher dem Spielgruppenverein 
unterstellt ist. Die Spielgruppe ist selbsttra-
gend und wird durch Eltern- und Vereinsbei-
trªge ýnanziert.

Seit bereits drei Jahren wird die Spielgruppe in 
drei Gruppen aufgeteilt (je nach Anfrage und 
Kinderzahl). Die Rªumlichkeiten beýnden 
sich auf zwei Etagen in sechs verschiedenen 
Zimmern (zwei Spielzimmer, Bastelzimmer, 
Gumpizimmer, K¿che und WC). Die Kinder 
werden immer von zwei Leiterinnen (zum 
Teil mit absolvierter Ausbildung) betreut.

Im Zentrum der Spielgruppe steht das Kind 
vor seiner Kindergartenzeit, mit seinen Be-
d¿rfnissen nach Spiel, Bewegung, Ausdruck 
und Ruhe. Das Kind erweitert sein soziales 
Beziehungsnetz und lernt, sich in einer Grup-
pe Gleichaltriger sozial zu verhalten.

Das Kind freut sich am Spiel mit Gleichalt-
rigen, lernt einstecken, sich durchsetzen und 

mit Gef¿hlen umgehen. Es kann seine hand-
werklichen, sprachlichen und motorischen 
Fªhigkeiten erweitern, seine Kreativitªt ent-
falten und Erfahrungen mit Materialien sam-
meln. Es lºst sich leichter von seinen engsten 
Beziehungspersonen und ýndet so einen lang-
samen ¦bergang von der Familie zur Gross-
gruppe im Kindergarten.

Die Eltern haben durch die Spielgruppe die 
Mºglichkeit, Kontakte zu kn¿pfen und mit 
anderen Eltern Erfahrungen auszutauschen. 
F¿r M¿tter und Vªter ist sie zudem eine Ge-
legenheit, f¿r kurze Zeit ihre eigenen Bed¿rf-
nisse wahrzunehmen.

l  �Das Kind spielen und werken lassen ï Hilf 
mir, es selbst zu tun!

l  �Die Arbeit lªuft dir nicht davon, wenn du 
deinem Kind den Regenbogen zeigst ï aber 
der Regenbogen wartet nicht, bis du mit der 
Arbeit fertig bist.

Text
Barbara Gisler-Poletti
Foto
Maya Wyrsch-Wyler

Weitere Infos 

Leiterinnen:	

l  �Barbara Gisler-Poletti

l  �Caroline Wyrsch-Waridel

l  �Margrit Wyrsch-Wyrsch

l  � �Maya Wyrsch-Wyler

Kontaktstelle: 
Barbara Gisler-Poletti
Tel. 041 870 91 23

Spielgruppenzeiten:	

l  �Montagvormittag, 9 � 11 Uhr

l  �Montagnachmittag, 13.30 � 15.30 Uhr

l  �Dienstagnachmittag, 13.30 � 15.30 Uhr 

Kosten: 12 Franken pro Halbtag

Vereinsbeitrag: 20 Franken pro Jahr

Tag der offenen Tür:	Sa, 13. März 2010
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Tourismus

schuhtouren mit H¿ttenplausch veran-
staltet. 
Im Sommer sind vor allem  lpler- und 
Western-Olympiaden oder Teambildungs-
Programme wie Br¿ckenbau und Flossbau 
sehr beliebt. Das Rªmseli eignet sich im 
Sommer auch ausgezeichnet für Wander-
gruppen oder f¿r Personen, die einfach ein-
mal weit weg von Alltagsstress und Hektik 
ein paar vergn¿gliche Stunden geniessen 
mºchten. 

Text
Engelbert Zur�uh
Fotos
Rafters Outdoor & Events

Auf dem Brüsti kann der Gast bei den Husky-
abenteurern einen «Mushertag» eins zu eins 
miterleben. Er lernt, was es alles braucht, bis 
ein Schlittenhundegespann bereit ist und wo-
rauf man bei der Teamzusammenstellung der 
Hunde achten muss. Dann kann der Gast auch 
selber mit einem Kleingespann ¿ber den Trail 
þitzen. Das Lenken des Schlittens sieht ein-
facher aus als es ist. Aber meist klappt es in der 
zweiten Runde dann bereits hervorragend.

Die Erfahrungen des ersten ganzen Winters 
waren hervorragend und haben die hohen 
Erwartungen noch ¿bertroffen. Auch die An-
meldungen f¿r die neue Saison laufen sehr 
gut an. 
Ein weiteres Highlight ist sicher der Iglubau 
mit ¦bernachtungserlebnis. Die çFyrabig-
touren» mit den Huskys, Wanderungen «by 
nightè mit anschliessendem Fondueplausch 
sind ebenfalls sehr beliebt. Ab dieser Saison 
werden jeden Samstag Schnupperschnee-

Im Winter 2007/2008 wurden auf Anregung 
von Felix P¿ntener in der Waldnacht eini-
ge Probe-Weekends durchgef¿hrt. Dank der 
Familie P¿ntener kann Ruedi Pýffner seinen 
Gªsten nebst herrlicher Naturlandschaft auch 
einen gewissen Komfort bieten, ein warmes 
St¿bli und Toiletten. Vor allem aber haben 
die Tiere eine warme und sichere Unterkunft.  
Ruedi Pýffner ist begeistert vom Br¿sti. 
çAuch bei andern Ortsansªssigen stiessen wir 
mit unseren Plªnen immer wieder auf grosses 
Verstªndnis und Hilfsbereitschaft.è

Huskys sind sehr zutraulich und verschmust. 
Ein Husky braucht aber sein Rudel oder zu-
mindest einen Spielgefªhrten. Dazu kommt 
der enorme Bewegungsdrang, dem man 
gerecht werden muss. Wenn man bedenkt, 
dass eines dieser zierlichen Tiere ¿ber eine 
Zugkraft von bis zu 200 kg verf¿gt, kann 
man sich vorstellen, dass dies kein Hund f¿r 
jedermann ist. 

Rafters Outdoor & Events

Ruedi P�ffner hat die Arbeit als Tour- 
Guide von der Pike auf gelernt. Seit zehn 
Jahren betreibt er seine Firma Rafters Out-
door & Events. www.rafters.ch

Sie fühlen sich in der Waldnacht wohl.

Hundeschlittenfahren sieht oft einfacher aus 
als es ist!

Rolf, welches war deine Motivation, ein eige-
nes Reiseunternehmen zu gründen, und wieso 
hast du dich in Attinghausen niedergelassen?
Ich will meine Vision des Reisens umsetzen. 
Klasse statt Masse, persºnliches Engagement 
mit Herzblut f¿r meine Kunden! 
Als Tourismusfachmann wollte ich wieder in 
den Heimatkanton zurückkommen und meine 
Erfahrung und mein Wissen den Menschen 
hier weitergeben. 
In Attinghausen habe ich das ideale Umfeld 
f¿rs Arbeiten und Wohnen gefunden. Im obe-
ren Bereich der Wohnung beýndet sich mein 
Arbeitsraum mit zwei grossz¿gigen und pro-
fessionell eingerichteten Arbeitsplªtzen. So 
kann ich wohnen und arbeiten ideal mitein-
ander verbinden. 

Was unterscheidet die «rolf gisler tours» von 
anderen Reiseunternehmen? 
Mein persºnliches Engagement f¿r meine 
Kunden. Alle Ideen und Vorschlªge stelle ich 
selber zusammen und setze sie auch selber 
um. Mit dem Delýnbus steht mir ein moderner 
und komfortabler Kleincar mit 26 Plªtzen zur 
Verf¿gung. Bei mir f¿hlen sich auch Individu-
alreisende wohl. Kleine Gruppen sp¿ren den 
Qualitªtsvorteil bei Besichtigungen, Essen 

Welche Touren empýehlst du? 
Mein Programm 2010 beinhaltet zwºlf 
ausgewªhlte Reisen. Unter anderen: Bad 
Ischl, auf den Spuren von Franz-Josef und 
Sisi, Advent in Salzburg. Interessant ist 
eine Reise ins Burgund oder eine Tages-
fahrt zum Markt in Mulhouse.

Machen Sie es doch wie ein Cªcilienverein 
aus dem Oberland; steigen Sie auf den Del-
ýnbus um. Selber organisieren und selber 
fahren ist nicht günstiger. Einsteigen und 
geniessen! 

Text
Engelbert Zur�uh
Fotos
Rolf Gisler, Tourismus Salzburg GmbH

und Unterkunft. Meine Gªste erleben so ein 
hohes Mass an Freiheit und Individualitªt. Auf 
meinen Fahrten gehºrt die kompetente Reise-
leitung dazu. Ich informiere ¿ber Land, Leute 
und Geschichte. Ich kann vor Ort sofort mehr-
sprachig reagieren und Dienstleistungen or-
ganisieren. Mein persºnlicher Einsatz schafft 
Vertrauen und zufriedene Kunden.

Wie hast du dich in Attinghausen eingelebt 
und was gefällt dir an unserem Dorf?
Ich habe mich bestens eingelebt. Den Kids 
gefªllt es in der Schule sehr. Das Dorf ist 
¿berblickbar, besitzt initiative Vereine, eine 
schlanke Verwaltung und engagierte Behºr-
denmitglieder. Ich geniesse den Blick auf die 
eindr¿ckliche Bildkomposition von Pfarrkir-
che, Pfarrhaus und Kapelle. Ich schªtze die 
Poststelle im Dorf und die Bank. In der nahe-
gelegenen Dorfbªckerei mit Dorþaden kºn-
nen wir frisches Brot, feine Backwaren und 
andere Lebensmittel beziehen. Da bestªtigt 
sich mein Marketingspruch; çkleine Menge ï  
grosse Qualitªtè.

Salzburger Christchindlimarkt auf dem Domplatz.
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Baumann & Fryberg AG (IMAGE Nr. 11)
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JO-Rennen

Rennen auf dem Ratzi 

Jugitag

Skihock

Hartsteinwerk Gasperini AG beschªftigt 22 
Angestellte, unter ihnen auch einen Bauma-
schinenmechaniker-Lehrling.

Publireportage Gasperini AG

mit begann die erfolgreiche Geschichte des 
Familienunternehmens Gasperini. Bis in die 
1950er-Jahre wurde im Steinbruch alles von 
Hand gemacht ï so auch die Pþastersteine. 
Die Steinrichterabfªlle  konnten damals noch 
nicht verwertet werden. Mit den ersten Aufbe-
reitungsanlagen war es dann mºglich, diese zu 
Schotter, Splitt und Sand  zu verarbeiten. 1962 
¿bernahm Viktor Gasperini die Firma seines 
Vaters. Seit 1990 ist mit Mauro Gasperini die 
dritte Generation am Ruder. 

Anfangs 1991 konnte Mauro Gasperini eine 
der modernsten Aufbereitungsanlagen der 
Schweiz in Betrieb nehmen. Die Erfolgsge-
schichte ging weiter und wird wohl bald von 
der vierten Gasperini-Generation geschrie-
ben werden. Seit 2007 arbeitet Michela Gas-
perini in der Familienunternehmung mit. Die 
Zukunftsaussichten sind gut: Im Jahr 2007 
erhielt die Hartsteinwerk Gasperini AG von 
der Korporation Uri eine weitere Abbau-
bewilligung im Steinbruch Nord f¿r rund  
vier  Millionen Kubikmeter Gestein. Die- 
se  Menge Gestein sichert das Fortbestehen 
der Unternehmung bis ins Jahr 2050. Die 
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Die Gasperini AG kann heute mit Fug 
und Recht als Urner Traditionsunterneh-
men bezeichnet werden. Begonnen hat 
ihre Geschichte jedoch nicht in der In-
nerschweiz, sondern in der italienischen 
Region Belluno. Die grosse Armut, die 
anfangs des 20. Jahrhunderts in Italien 
herrschte, riss viele Familien auseinander. 
Wer konnte, wanderte aus und versuchte 
sein Gl¿ck in der weiten Welt. So kam 
1910 der elfjªhrige Drittklªssler Vittorio 
Gasperini in die Schweiz, genauer gesagt 
nach Schattdorf. Durch seine Arbeit in ei-
ner Schmiede wurde Vittorio Gasperini 
mit den Werkzeugen der Steinbearbeitung 
vertraut.

Im Altdorfer Moosbad, im Steinbruch 
Ruprecht, erlernte er die Bearbeitung des 
Altdorfer Quarzsandsteins. Diesem Ge-
stein sollte er sein Leben lang treu bleiben. 
Im Jahr 1926 schloss Vittorio Gasperini 
den ersten Konzessionsvertrag mit der 
Korporation Uri ab. In der Eielen zwi-
schen Attinghausen und Seedorf baute er 
fortan Altdorfer Quarzsandstein ab. Da-

Bis ins Jahr 2050 können hier in der Eielen noch rund vier Millionen Kubikmeter Gestein abgebaut werden.

Eine steinharte Arbeit.

Altdorfer Quarzsandstein 

Der Altdorfer Quarzsandstein ist ein fein bis 
mittelkörniger Arkosesandstein mit einem 
Quarzgehalt zwischen 50 und 70 Prozent. 
Er ist ein bautechnisch hochwertiges Mate-
rial und sehr witterungsbeständig. Heute 
wird der Stein fast ausschliesslich zu Gleis-
schotter, Splitt oder Sand veredelt.
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Gemeindeverwaltung 
Schulhausweg 9
6468 Attinghausen	

Tel. 041 870 26 16
Fax 041 871 04 84  

Öffnungszeiten: Montag bis Donnerstag 
08.30 bis 11.45 Uhr und 14 bis 17 Uhr. 
Freitag und vor Feiertagen  
08.30 bis 11.45 Uhr und 14 bis 16 Uhr.

info@attinghausen.ch 
www.attinghausen.ch 
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Infothek

Fast auf den Tag genau 75 Jahre nach der 
Gr¿ndung, am 15. Januar 2010, ýndet die Ju-
bilªums-Generalversammlung im Gasthaus 
Krone in Attinghausen statt.
Wir freuen uns auch, am 27. Mªrz 2010 die 
Delegiertenversammlung des Samariterver- 
bandes Uri organisieren zu d¿rfen. Am 29. 
Mai 2010 darf der Samariterverein die Kan-
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tonale Feld¿bung in Attinghausen durch-
f¿hren. Sicher werden wir im Verlaufe des 
Jubilªumsjahres unserem Patenverein Wan-
gen-Br¿ttisellen die Ehre erweisen.

Text
Beat Walther
Fotos
Samariterverein

Unsere Dienstleistungen  
in der Öffentlichkeit 

l  �Sicherstellung des Sanitätsdienstes

l  �Fachgerechte Erste Hilfe  
bei Verletzungen

l  �Lebensrettende Sofortmassnahmen

l  �Betreuung von Patienten  
und Angehörigen

l  �Organisation von ärztlicher Hilfe  
oder Einweisung ins Spital

l  �Kurse und Vorträge für die Mitglieder 
und die Bevölkerung

l  �Beiziehen von Samariterlehrern  
zur Beratung in Sicherheitsfragen

l  �Aufgebot der Alarmgruppe  
des Samaritervereins bei grösserem 
Patientenanfall

Wir Samariter leisten Verunfallten oder Er-
krankten zweckmªssige Erste Hilfe, um kºr-
perliche oder seelische Leiden zu verhindern 
oder zu mildern.

Um stets gut vorbereitet zu sein und auch die 
Kameradschaft zu pþegen, trifft sich der Ver-
ein zu ca. zehn ¦bungen im Jahr. An diesen 
¦bungen wird neues Material vorgestellt, 
verschiedene Vortrªge gehalten, gemeinsam 
mit anderen Vereinen (Feuerwehr, Nachbar-
vereine etc.) gearbeitet, und vor allem viel 
praktisch ge¿bt.
Sieben Mitglieder des Vereins sind aktiv 
beim Aufbau der Kantonalen Sanitªt-Hilfs-
stelle beteiligt.

Da die ªrztliche Betreuung des Freiherren-
dorfes in den Dreissigerjahren nicht gewªhr-
leistet war, entschlossen sich einige B¿rger 
aus Attinghausen, einen Samariterverein zu 
gr¿nden. Aus der Geschichte des Vereins 

kann man in Erfahrung bringen, dass bereits 
im Jahr 1934 Vorbereitungen zur Vereins-
gr¿ndung getroffen wurden.
Am 18. Januar 1935 versammelten sich 38 
Teilnehmer um 20 Uhr im Gasthaus Kro-
ne zur Gr¿ndungsversammlung. Diese 38 
Gr¿ndungsmitglieder haben sich mit der An-
meldung zum ersten Samariterkurs gleich-
zeitig verpþichtet, dem Samariterverein At-
tinghausen beizutreten. 
Der Schweizerische Samariterbund hat sich 
gegen¿ber dem jungen Verein verpþichtet, ihn 
mit einem Grundkapital von 30 Franken, in 
Form von ¦bungsmaterial, zu unterst¿tzen.
Weiter kann nachgelesen werden, dass der 
Tagesprªsident, Dr. Otto Diethelm, an der 
Gr¿ndungsversammlung mit dem nºtigen 
Humor durch die Traktanden geführt hat. 
Mit grossem Mehr wurde Josef Gisler, çzur 
Kroneè zum ersten Prªsident des Vereins 
gewªhlt.
Bereits am 29. Juni 1935 hat der erste Sama-
riterlehrer des Samaritervereins Attinghau-
sen, Josef Matter, mit Erfolg abgeschlossen.

Der Samariterverein Attinghausen darf heute 
auf 44 aktive Mitglieder zªhlen. Von den 
zwºlf Ehrenmitgliedern sind deren neun 
noch regelmªssig an den Ausbildungen und 
Einsªtzen anzutreffen.

Wir sind ªusserst gl¿cklich, mit Sonja Al- 
bert und Daniela Senn zwei sehr moti- 
vierte und erfahrene Ausbildnerinnen in 
unserem Samariterverein zu haben. Die in-
teressanten ¦bungen und Lektionen moti-
vieren die aktiven Mitglieder immer wieder 
zum Besuch der Kurse.
 

Wir sind sehr dankbar, dass uns die Gemein-
de Attinghausen das ¦bungslokal in der 
Zivilschutzanlage zur Verf¿gung stellt. Die 
aktuelle und zeitgemªsse Ausr¿stung kºn-
nen wir uns nur dank der tollen ýnanziellen 
Unterst¿tzung aus der Bevºlkerung von At-
tinghausen ermºglichen.

Verein

Familienaus�ug 2009 Übung macht den Meister




